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(54)  Reinigungs-Dachplatte 

(57)  Zur  effektiven,  optisch  ansprechenden  Gestal- 
tung  einer  Reinigungs-Dachplatte  mit  Metallteilchen 
zum  Sauberhalten  von  Gebäudedächern,  insbesondere 
zur  Bewuchsverhinderung,  die  wenigstens  in  dem  in 
Wasserabflußrichtung  unteren  Bereich  der  Plattenober- 
fläche  vorgesehen  sind,  wird  vorgeschlagen,  daß  die 
Metallteilchen  (4)  aufrechtstehend  in  die  Plattenoberflä- 
che  (2)  eingesetzt  sind. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Reinigungs-Dachplatte 
gemäß  den  oberbegrifflichen  Merkmalen  des  Anspru- 
ches  1  .  5 

Eine  Reinigungs-Dachplatte  zum  Sauberhalten  der 
Gebäudedächer,  beispielsweise  bei  Bewuchs-  oder 
Umweltschmutz  ist  aus  der  DE-A-44  13  119  bekannt, 
wobei  die  Reinigungs-Dachplatte  aus  plattenförmigem, 
kupferhaltigem  Material  durch  Stanzen  hergestellt  ist,  10 
so  daß  in  Verbindung  mit  der  Feuchtigkeit  eine  chemi- 
sche  Reaktion  hervorgerufen  wird,  die  einen  Bewuchs 
oder  eine  Verunreinigung  der  Gebäudedächer  rückgän- 
gig  machen  kann,  sowie  zukünftig  verhindern  soll.  Eine 
am  äußeren  Rand  der  Metall-Dachplatte  eingeprägte  15 
Wulst  verzögert  hierbei  das  Abfließen  der  Feuchtigkeit 
aus  Regen,  Schnee  oder  Nebel.  Hierdurch  wird  die 
Reaktionszeit  zum  Lösen  von  Kupferionen  aus  der 
Metall-Dachplatte  erhöht,  wodurch  der  Bewuchs  der 
Dachplatten  durch  Moose  und  Gräser  verhindert  wird.  20 
Weiterhin  kann  in  bevorzugter  Ausführung  die  Reakti- 
onsfläche  von  Feuchtigkeit  und  Metall-Dachplatte 
dadurch  erhöht  werden,  daß  in  der  unteren  Hälfte  der 
Metall-Dachplatte  Noppen  mit  Durchtrittslöchern  in 
erhabener  Form  eingeformt  werden,  beispielsweise  25 
durch  Drücken,  so  daß  die  Feuchtigkeit  auch  auf  die 
Unterseite  der  Metall-Dachplatte  gelangen  kann  und 
dadurch  zumindest  eine  Verdoppelung  der  Reaktions- 
fläche  erreicht  wird.  Durch  diese  Maßnahmen  wird 
erreicht,  daß  je  nach  Größe  der  Gebäudedachfläche  30 
bereits  eine  Reihe  derartiger  Metall-Dachplatten  ausrei- 
chen,  um  die  selbsttätige  Reinigungswirkung  zu  errei- 
chen,  insbesondere  Moosbewuchs  zu  unterdrücken. 

Aus  der  DE-A-41  30  365  ist  ebenfalls  eine  Vorrich- 
tung  aus  Kupfer  zum  Schutz  von  Dachbedeckungen  35 
und  zur  Unterdrückung  von  Moos  oder  Flechtenbe- 
wuchs  bekannt,  wobei  das  Regenwasser  Bestandteile 
aus  Kupfermitteln  lösen  soll,  um  somit  einem  Bewuchs 
durch  Moose  und  Flechten  entgegenzuwirken.  Diese 
Kupfermittel  sind  im  Sichtbereich  der  Dachfläche  so  40 
angebracht,  daß  das  von  den  Kupfermitteln  abfließende 
Regenwasser  eine  möglichst  große  Fläche  der  Dachab- 
deckung  überfließt.  Die  Kupfermittel  sind  hierbei  in 
Form  von  Firsthauben  ausgebildet,  bestehend  vollstän- 
dig  aus  Kupfer  oder  mit  Kupferblech  ummantelt  oder  45 
einem  im  Bereich  des  Dachfirstes  eingelegten  Kupfer- 
blech,  was  jedoch  die  Ablaufgeschwindigkeit  in  uner- 
wünschtem  Maße  erhöht. 

Eine  ähnliche  Ausführung  mit  Kupferstreifen  wird  in 
der  DE-A-41  11  813  beschrieben,  wobei  Kupfer  auch  so 
als  Lack  oder  Anstrich  aufgebracht  werden  kann,  in 
dem  Pulver  oder  Granulat  gebunden  ist.  Der  Lack  oder 
Anstrich  verhindert  dabei  jedoch  weitgehend  den 
lonenaustausch.  Ähnliches  gilt  für  die  in  der  DE-OS  28 
40  814  vorgeschlagenen  Dachsteine  zur  Bewuchsver-  ss 
hinderung,  wobei  Kupfer  in  das  Pfannenmaterial  einge- 
mischt  oder  oberflächlich  aufgetragen  wird. 

Bei  dem  vorstehend  genannten  Stand  der  Technik 

mit  Anordnung  von  Kupferblechen  im  Sichtbereich  der 
Dachfläche  ist  jedoch  nachteilig,  daß  hierdurch  die 
Gleichmäßigkeit  der  Dachfläche,  zumindest  im  Neuzu- 
stand  des  Kupferbleches,  unterbrochen  wird,  so  daß 
das  gleichmäßige  Aussehen  der  Dachfläche  gestört 
wird,  was  von  manchen  Bauherrn  oder  auch  der  Denk- 
malschutzbehörde,  insbesondere  bei  historischen  Alt- 
bauten,  nicht  akzeptiert  wird.  Zudem  werden  gerade 
historische  Bauten  mit  roten,  unglasierten  Flachtonzie- 
geln  ("Biberschwänze")  eingedeckt,  so  daß  das  im 
Laufe  der  Zeit  oxidierende  und  damit  dunkelbraune 
Kupferblech  eine  optische  Unterbrechung  der  gleichmä- 
ßig  roten  Dachfläche  bewirken  würde. 

Zudem  weisen  derartige  Metall-Dachziegel  oder 
Kupferbleche  einen  erhöhten  Herstellungsaufwand  auf, 
da  im  letzteren  Falle  häufig  ein  Spengler  die  fachge- 
rechte  Verlegung  übernehmen  muß,  während  im  erste- 
ren  Falle  die  Metall-Dachplatten  aufgrund  steigender 
Rohstoffpreise  für  Kupfer  ebenfalls  einen  gewissen 
Kostenaufwand  darstellen,  zumal  die  aus  Dachziegeln 
bestehende  Unterkonstruktion  zur  AbStützung  ohnehin 
erforderlich  ist. 

Das  in  der  DE-A-41  1  1  813  angesprochene  Lackie- 
ren  bzw.  Anstreichen  ist  ebenfalls  herstellungsaufwen- 
dig,  da  für  derartige  Ziegelmaterialien  spezielle  Lacke 
erforderlich  sind,  die  zudem  Kupferpulver  durch  die  Ein- 
bindung  isolieren  und  damit  einen  lonenaustausch  ver- 
hindern.  Zudem  wird  durch  die  Lackierung  die 
Plattenoberfläche  relativ  glatt,  so  daß  die  Ablaufge- 
schwindigkeit  steigt  und  somit  die  Reaktionszeit  bis  zur 
Unwirksamkeit  verringert  wird,  sowie  das  Aussehen  von 
unglasierten  Dachziegeln  verändert  wird. 

Demzufolge  liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe 
zugrunde,  eine  Reinigungs-Dachplatte  zu  schaffen,  die 
den  störenden  Bewuchs  der  Dacheindeckung  durch 
Moose  und  Flechten  effektiv  unterbindet,  ein  möglichst 
gleichmäßiges  Aussehen  mit  üblichen  Dachziegeln  auf- 
weist  und  zudem  geringe  Herstellungs-  und  Dachein- 
deckungskosten  aufweist. 

Diese  Aufgabe  wird  gelöst  durch  eine  Reinigungs- 
Dachplatte  mit  den  Merkmalen  des  Anspruches  1  . 

Durch  die  in  die  Dachplattenoberfläche  aufrechtste- 
hend  eingesetzten  oder  eingedrückten  Metallteilchen 
kann  die  durch  Regen,  Schneefall,  Nebel  verursachte 
Feuchtigkeit  mit  den  Metallteilchen  reagieren  und  hier- 
durch  bei  gleichmäßiger  Verteilung  der  Feuchtigkeit 
über  die  Gebäudedachfläche  Wachstum  von  Moos-  und 
Pilzbewuchs  und  Umweltschmutz  verhindern.  Durch  die 
formschlüssige  Verankerung  der  Metallteilchen,  ins- 
besondere  von  feinen  Kupferdrähten  oder  Kupferstiften, 
in  die  Ziegeloberfläche  wird  eine  große  aktive  Reakti- 
onsfläche  gebildet,  da  sich  die  bürstenartig  eingesetz- 
ten  Kupferdrähte  nach  dem  Eindrücken  in  das 
Plattenmaterial  "gamsbartartig"  auseinanderspreizen 
und  somit  eine  besonders  große,  aktive  Reaktionsober- 
fläche  aufweisen.  Gegenüber  aufgestreuten  Metallpar- 
tikeln  aus  kurzgebrochenen  Spänen  wird  zudem  durch 
das  im  wesentlichen  senkrechte  Eindrücken  eine 
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sichere  Verankerung  in  der  Platten-  bzw.  Ziegeloberflä- 
che  erreicht. 

Diese  bürstenartige  Reaktionsfläche  erhöht 
dadurch  die  lange  Reaktionszeit  bei  abfließender 
Feuchtigkeit,  insbesondere  in  Verbindung  mit  ebenfalls 
rasterartig  eingedrückten  Vertiefungen,  so  daß  eine 
besonders  intensive  Reaktion  mit  den  Metallteilchen 
erreicht  wird,  wodurch  der  Bewuchs  der  Dacheindek- 
kung  sicher  verhindert  wird,  auch  wenn  nur  eine  oder 
einige  Reihen  einer  solchen  Reinigungs-Dachplatte 
vorgesehen  sind.  Zudem  weist  dieses  Eindrücken  von 
feinen  Kupferdrähten  oder  geriffelten  Kupferstiften  in  die 
weiche  Ziegeloberfläche  noch  vor  dem  Brennen  des 
Dachziegels  eine  praktisch  unveränderte  Farbstruktur 
des  Dachziegels  auf,  so  daß  derartige  Dachziegel  in 
unglasierter  Ausführung  auch  für  die  Eindeckung  von 
denkmalgeschützten  Gebäuden  geeignet  sind. 

Ein  derartiger  Dachziegel  kann,  wie  vorstehend 
beschrieben,  durch  einfaches  Eindrücken  von  Metall- 
teilchen  im  wesentlichen  senkrecht  zur  Plattenoberflä- 
che  in  die  noch  weiche,  ungebrannte  Dachplatte 
hergestellt  werden,  wobei  als  Metallteilchen  bevorzugt 
Kupferdrähte  oder  Kupferstifte  bzw.  nagelartige  Draht- 
abschnitte  oder  Blechabschnitte  verwendet  werden,  die 
relativ  preiswert  sind.  Zudem  kann  ein  derartig  herge- 
stellter  Dachziegel  in  üblicher  Weise  verlegt  werden,  so 
daß  keine  zusätzlichen  Spenglerarbeiten  oder  derglei- 
chen  erforderlich  sind. 

Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  ergeben  sich 
aus  den  Unteransprüchen. 

Nachfolgend  werden  mehrere  Ausführungsbei- 
spiele  der  Reinigungs-Dachplatte  gemäß  der  Erfindung 
anhand  der  Zeichnung  näher  erläutert  und  beschrie- 
ben.  Hierbei  zeigen: 

Fig.  1  eine  Draufsicht  auf  eine  Reinigungs-Dach- 
platte  in  der  Ausführung  als  Flachziegel 
("sogenannter  Biberschwanz"); 

Fig.  2  einen  Querschnitt  entlang  der  Linie  A-A  in 
Fig.  1;  und 

Fig.  3  eine  Seitenansicht  entlang  der  Reinigungs- 
Dachplatte  im  Verlegezustand  auf  einem 
Dach. 

In  Fig.  1  ist  eine  Reinigungs-Dachplatte  1  in  der 
Ausführung  als  "Biberschwanz"  dargestellt,  wobei  in  der 
in  Wasserabflußrichtung  unteren  Hälfte  der  Ziegel-  bzw. 
Plattenoberfläche  2  eine  Metallteilchen-Bestückung  3 
vorgesehen  ist.  Diese  Metallteilchen-Bestückung  3 
besteht  aus  einer  Vielzahl  von  stehend  eingesetzten 
Metallteilchen  4,  die  bevorzugt  aus  senkrecht  oder  auch 
leicht  schräg  zur  Plattenoberfläche  2  ausgerichteten 
Kupferdrähten  oder  Kupferstiften  bestehen.  Für  eine 
gleichmäßige  Rasterung  der  Metallteilchen  4,  können 
diese  Metallteilchen  4  durch  Eindrückstempel  in  die 
noch  weiche,  ungebrannte  Ziegeloberfläche  jeweils  ein- 
zeln  oder  bevorzugt  jeweils  in  einer  Zeile  oder  auch  alle 
gleichzeitig  an  den  in  Fig.  1  durch  ein  Kreuz  gekenn- 

zeichneten  Stellen  eingedrückt  werden. 
Es  sei  darauf  hingewiesen,  daß  anstatt  der  Kupfer- 

drähte  als  Metallteilchen  4  auch  dünne  Metallstifte  oder 
Blechabschnitte  oder  auch  Röhrchen  mit  Durchbrü- 

5  chen,  insbesondere  mit  geriffelter  oder  profilierter  Ober- 
fläche  verwendet  werden  können,  wobei  jedoch  die 
Länge  der  Metallteilchen  4  so  gewählt  ist,  daß  zumin- 
dest  das  obere  Drittel  der  stehend  eingedrückten 
Metallteilchen  4  aus  der  Plattenoberfläche  2  hervor- 

10  steht,  um  hier  eine  große  aktive  Reaktionsfläche  für  die 
auf  der  Reinigungs-Dachplatte  1  abfließende  Feuchtig- 
keit  zu  bieten. 

In  Fig.  2  ist  ein  Querschnitt  gemäß  der  Schnittlinie 
A-A  dargestellt,  woraus  die  Struktur  an  der  Oberfläche  2 

15  der  Reinigungs-Dachplatte  1  mit  einer  Halterungsnase 
5  an  der  Unterseite  ersichtlich  ist.  Zur  Erhöhung  der 
aktiven  Reaktionsfläche  mit  Feuchtigkeit  können  in  dem 
in  Abflußrichtung  unteren  Bereich  Vertiefungen  6  in 
Form  von  Kalotten  (in  Fig.  1  als  Kreise  angedeutet)  in 

20  den  Plattenrohling  eingedrückt  sein.  Die  von  der  Reini- 
gungs-Dachplatte  1  abfließende  Feuchtigkeit,  insbes. 
Regenwasser  überstreicht  zunächst  die  Oberfläche  2, 
wobei  ein  Teil  der  abfließenden  Feuchtigkeit  in  die  Ver- 
tiefungen  6  gelangt  und  dort  mit  den  Metallteilchen  4  in 

25  intensiven  Kontakt  tritt,  bevor  sie  weiter  abfließt  (vgl. 
auch  Fig.  3).  Entlang  diesem  Abflußweg  ist  hierbei  die 
Feuchtigkeit  ständig  in  Kontakt  mit  den  geringfügig  aus 
den  Oberflächen  der  Vertiefungen  6  hervorstehenden 
Metallteilchen  4,  so  daß  eine  besonders  große  Reini- 

30  gungseffektivität  erreicht  wird.  Wie  ersichtlich,  sind  die 
Metallteilchen  4  dabei  etwa  zu  einem  Drittel  ihrer  Länge 
in  die  Plattenmasse  eingedrückt,  so  daß  sich  eine 
sichere  Verankerung  ergibt. 

In  Fig.  3  ist  eine  Seitenansicht  entlang  einer  derar- 
35  tigen  Reinigungs-Dachplatten-Eindeckung  gezeigt, 

wobei  der  Wasserabfluß  jeweils  über  den  unteren 
Bereich  der  Oberseite  2  und  die  dort  eingesetzte  Metall- 
teilchen-Bestückung  3,  sowie  durch  die  Vertiefungen  6 
mit  einer  gewissen  Speicherwirkung  erfolgt,  wobei 

40  durch  diese  zusätzliche  Wasserverweildauer  eine  inten- 
sive  Reaktion  mit  den  eingesetzten  Metallteilchen  4 
möglich  ist,  die  aus  der  Oberfläche  ähnlich  wie  bei  einer 
Bürste  hervorstehen. 

Die  vorgeschlagene  rasterartige  Metallteilchen- 
45  Bestückung  3  wird  durch  Eindrücken  von  Metallteilchen 

4,  insbesondere  von  Kupferdrähten  oder  geriffelten 
Kupferstiften,  in  die  noch  ungebrannte  Ziegel-  bzw.  Plat- 
tenoberfläche  2  und  anschließendem,  üblichem  Bren- 
nen  des  Dachziegels  1  erreicht.  Um  eine  sichere 

so  Verankerung  der  Metallteilchen  4  in  der  Oberfläche  2 
bzw.  den  darin  ausgebildeten  Vertiefungen  6  zu  errei- 
chen,  können  die  Metallteilchen  4  vor  dem  Brennen  in 
die  noch  weiche  Ziegelfläche  etwa  bis  zur  halben  Dicke 
der  Reinigungs-Dachplatte  1  ggf.  mit  entsprechenden 

55  Vorlochungen  eingedrückt  werden.  Durch  dieses  Her- 
stellungsverfahren  wird  die  Dachziegel-Herstellung 
kaum  verteuert  oder  aufwendiger,  so  daß  die  Fabrika- 
tion  auf  üblichen  Dachziegel-Herstellanlagen  mit 

3 
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zusätzlicher  Metallteilchen-Eindrückung  in  einfacher 
Weise  realisiert  werden  kann. 

Unter  Reinigungs-Dachplatte  sind  hierbei  auch 
Betonziegel  oder  Dachplatten  aus  ähnlichen  Materia- 
lien,  wie  z.  B.  die  sog.  "Frankfurter  Pfanne"  zu  verste- 
hen,  wobei  aufgrund  der  dort  vorgesehenen  gewölbten 
Querschnittsform  und  geringer  Überdeckung  eine 
Metallteilchen-Eindrückung  auch  auf  der  gesamten 
Platten-Oberseite  vorgesehen  sein  kann.  Im  Falle  von 
Betondachplatten  erfolgt  die  Eindrückung  im  unausge- 
härteten  Zustand  des  vorgeformten  Dachplatten-Roh- 
lings.  Die  Metallteilchen-Bestückung  3  ist  dabei  auch  in 
Schieferplatten  und  dickwandigen  Dachpappen 
anwendbar,  wobei  die  Metallteilchen  4  ähnlich  wie  ein 
Niet  auch  in  vorgestanzte  Lochungen  von  der  Rückseite 
her  mit  einem  Dichtungsbund  eingesetzt  werden  kön- 
nen.  Im  Falle  von  Bitumen-Dachpappe  als  Reinigungs- 
Dachplatte  ergibt  sich  durch  die  Eigenelastizität  des 
Materials  eine  sichere  Abdichtung  sogar  ohne  zusätzli- 
che  Dichtungsmaßnahmen. 

Patentansprüche 

1  .  Reinigungs-Dachplatte  mit  Metallteilchen  zum  Sau- 
berhalten  von  Gebäudedächern,  insbesondere  zur 
Bewuchsverhinderung,  die  wenigstens  in  dem  in 
Wasserabflußrichtung  unteren  Bereich  der  Platten- 
oberfläche  vorgesehen  sind,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Metallteilchen  (4) 
aufrechtstehend  in  die  Plattenoberfläche  (2)  einge- 
setzt  sind. 

7.  Reinigungs-Dachplatte  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Metallteilchen  (4)  etwa  bis  zur  halben  Dicke  der 

5  Reinigungs-Dachplatte  (1)  eingedrückt  sind. 

8.  Reinigungs-Dachplatte  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 

10  die  Metallteilchen  (4)  eine  geriffelte  oder  profilierte 
Oberfläche  aufweisen. 

9.  Reinigungs-Dachplatte  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  8, 

15  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Metallteilchen  (4)  Gewindeabschnitte  aufwei- 
sen. 

10.  Reinigungs-Dachplatte  nach  einem  der  Ansprüche 
20  1  bis  8, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Metallteilchen  (4)  als  Blechabschnitte  ausgebil- 
det  sind. 

2.  Reinigungs-Dachplatte  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Metallteilchen  (4)  als  bürstenartig  aufgespreizte  35 
Kupferdrähte  ausgebildet  sind. 

3.  Reinigungs-Dachplatte  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Metallteilchen  (4)  jeweils  von  Vertiefungen  (6)  40 
umgeben  sind  und  bürstenartig  aufgefächert  sind. 

4.  Reinigungs-Dachplatte  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Vertiefungen  (6)  durch  ein  stempelartiges  Ein-  45 
drückwerkzeug  für  die  Metallteilchen  (4)  gebildet 
sind. 

5.  Reinigungs-Dachplatte  nach  Anspruch  3  oder  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  so 
die  Vertiefungen  (6)  kalottenförmig  ausgebildet 
sind. 

6.  Reinigungs-Dachplatte  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  5,  55 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Metallteilchen  (4)  durch  Kupferstifte  gebildet 
sind. 
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